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Hirſchberg, Sonnabend den 22. Mai. 


a Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 


Vreußen. 

potsdam, den 16. Mai. Se. Majeſtät der Kaifer 
bon Rußland iſt heute Abend gegen 7 Uhr auf der Eiſen⸗ 
ahn von Magdeburg hier eingetroffen. 

Berlin, den 18. Mal. Der König und die Königin 
don Hannover find heute Mittag in Potsdam eingetroffen 
ind wurden von Sr. Majeſtät dem Könige am Bahnhofe 
mpfangen, i 

Der Prinz Friedrich der Niederlande kam heute Nach⸗ 
fac aus dem Haag zum Beſuch im Hoflager zu Pots⸗ 
m an. S 

Der Großherzog von Oldenburg wird morgen erwartet. 
Dir Kaiſer von Rußland empfing heute den Miniſter⸗ 
Mildenten von Manteuffel zu einer längern Audienz. 
Berlin, den 19. Mai. Heute Mittwoch den 19. Mai, 
Nıdmittoge 2 Uhr, wurden die Kammern Im königlichen 
ſſtenz⸗Schloſſe von dem Miniſter⸗Präſidenten Herrn 
on Manteuffel im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs 
gſchloſſen. 

0% % au, den 18. Mai. Der Eröffnungstermin der 
glichen Induſtrie⸗Ausſtellung if auf den 
„ Mi feſtgeſtellt. Bis geſtern hatten 1315 Ausſteller 
e Örgenftände eingeliefert. In der geſtrigen Sitzung des 
alausfehuffee machte der Oberbürgermeiſter Ellwanger 
freuliche Mittheilung, daß Se. Mafeſtät der Kö⸗ 


il, Ihre Majeftät die Königin und Se. Kgl. 


ſeheit der Prin i 

| von Preußen die Induſtrie⸗Aus⸗ 

lung beſuchen werden. 5 I 
Aigen rg, den 10. Mai. Die Vorſteher, zugleich 

in ge zweier Baptiſten⸗Gemeinden waren in erſter Ins 
Jberuttheilt worden wegen unbefugter Verrichtung geiſt⸗ 


N 


licher Amtshandlungen, weil ffe unter die Mitglieder ihrer 
Gemeinden mittelſt Darreichung von Brot und Wein das 
heilige Abendmahl ausgetheilt hatten. Das Appellations⸗ 
Gericht hat aber dieſes Urtheil aufgehoben und die Ange⸗ 


klagten freigeſprochen, weil dieſe Feier nicht als eine eigent⸗ 


liche Amtshandlung zu betrachten fer, indem fie keine eivil⸗ 
rechtliche Folgen mit ſich führe. 
Baier nu. \ 

Münden, den 14. Mai. Ein Ausſchreiben der Res 
gierung von Mittel⸗Franken, den Nothſtand in Ober: 
Franken und in einem Theil der oberen Pfalz betreffend, 
macht bekannt, daß der Nothſtand in den genannten Di⸗ 
ſtrikten aus Mangel an Verdienſt im Steigen begriffen iſt 
und ohne ausreichende Unferftügung bei vielen Fami⸗ 
lien das Verhungern zu befürchten ſteht. Die 
Regierung fordert zu einer Kollekte auf. 


Niederlande. 

Haag, den 14. Mai. Der niederländiſche Geſchafts⸗ 
träger in Waſhington hat in Bezug auf die von Nordamerika 
beabſichtigte Expedition nach Japan dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen eine Note überreicht, worin geſagt wird, daß 
fremde Schiffe von Japan ausgeſchloſſen find, daß aber 
ſolchen Schiffen, welche durch Stürme an die japaniſchen 
Küften geworfen werden oder wegen Mangels an Proviant 
dahin kommen, die verlangten Bedürfniſſe verabreicht wer⸗ 
den ſollen. 5 

Frankrvfch 

Paris, den 13. Mai. In Folge des Dekrets vom 
22. Januar, welches 10 Millionen zum Bau geſunderer 
Wohnungen für die Arbeiter der großen Städte beſtimmt, 
find 3 Millionen angewieſen, in den volkreichſten Vierteln 
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von Paris drei Mufterhäufer zu dieſem Zweck zu errichten. 
Ein Preis von 5000 Fr. iſt für den beſten Plan ausgeſetzt. 
Der Graf von Chambord hat aus Venedig ein Schrei⸗ 


ben an die Legitimiſten erlaſſen, wotin er ihnen zur Pflicht 


macht, kein Amt und keine Verpflichtung und überhaupt 
keine Stellung anzunehmen, die mit ihrem politiſchen Glau⸗ 
ben im Widerſpruch ſteht, ſich aber bei alledem als die eifrig⸗ 
ſten und muthvollſten Vertheidiger der ſozialen Ordnung zu 
bewähren; nur in der legitimen Monarchie ſei für Frank⸗ 
reich Heil. 

General Changarnier hat ſchriftlich den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Eid verweigert. In dem betreffenden Schreiben 
ſagt er, er habe Louis Napoleon ſeine Stimme gegeben, um 
ihn zum Präſidenten, nicht um ihn zum Kaiſer zu machen. 
Der Praͤſident hat ihm nicht bloß die Marſchallswürde, ſon⸗ 
dern auch anſehnliche Geldbelehnungen angeboten, um ihn 
für ſeine Pläne zu gewinnen, aber vergebens. 

Die National⸗Garde der Seine iſt vollkommen orga⸗ 
miſirt. Sie wird fortan nicht gehalten fein, in der Nacht 
Dienſte zu thun. Ein Gardiſt braucht höchſtens im Jahre 
drei Wachen zu beziehen und einige Revuen mitzumachen. 
Lucian Murat ſoll den Ober-Befehl aller National-Garden 
Frankreichs erhalten. 

Paris, den 14. Mai. Nach Ausweis der am 1. Ja⸗ 
nuar 1852 geſchloſſenen Liſten der letzten amtlichen Volks⸗ 
zählung wird Frankreich jetzt in ſeinen 86 Departements, 
363 Bezitken, 2847 .Kreifen und 36,835 Gemeinden von 
35,781,628 Menſchen bewohnt. Die Bevölkerung iſt in 
den letzten fünf Jahren weniger geſtiegen als in den früheren 
Jahren. Der Miniſter des Innern ſchreibt dies den häus 
figen Ausiwanderungen zu, wie denn z. B. das einzige De⸗ 
partement Baſſes Alpes durch Auswanderung 11,000 Ein⸗ 
wohner verloren hat. 

Geſtern Abend nach 10 Uhr brach im Faubourg St. An⸗ 
toine ein ſehr ſtarkes Feuer aus und wülhete mehrere Stun⸗ 
den. Ein Holzlager, ein Flaſchen-⸗Magazin, einige Stroh: 
und Heu: Magazine und mehrere Werkſtätten find niederge⸗ 
brannt. Der Schaden wird auf 200,000 Fr. geſchätzt. 


Eine Viertelſtunde vor dem Ausbruch des Feuers war noch 


eine Patrouille an den Magazinen vorübergegangen und hatte 
alles in Ordnung gefunden. Ein heftiger Wind trug alsbald 
zur weiteren und ſchnelleren Verbreitung des Feuers bei. 
Dem Staatsrath liegt ein neues Fremdengeſetz zur 
Berathung vor. Nach demſelben kann der Aufenthalt in 
Paris und Lyon allen Franzoſen und Ausländern unterſagt 
werden, die keine eigene ſtändige Wohnung haben und keine 
Exiſtenzmittel nachweiſen können, ſowie denjenigen, die we⸗ 
gen Rebellion, Bettelei, Herumtreibens und Theilnahme an 
Arbeiter⸗Koalitionen geſeſſen haben. 
Der Profeſſor am College de France Bartholemey St. 
Hilgire, ein Republikaner, der Phyſiker Pouillet, ein 
Orleaniſt, und der Mathematiker Cauchy, ein Legiti⸗ 
miſt, haben den verfaſſungsmäßigen Eid nicht geleiſtet und 
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müſſen daher als ausgeſchieden betrachtet werden; doch he 
man, daß die Regierung mit ihnen eine ähnliche Ausnahme 
wie mit Herrn Arago machen wird. a 

Da die Generäle Ramoriciere, Bede au und del 
den verfaſſungsmäßigen Eid pofitiv verweigern, aber nicht 
wie Changarnier Anſpruch auf Penſion haben, fo if dasen 
die Rede eine Subskription für fie zu eröffnen; es fragt ih, 
nur, ob dieſelbe geduldet werden wird. 


Portugal. SE | 

Liſſabon, den 9. Mai. Die Königin von Pong 
iſt auf einer Rundreiſe im Lande begriffen. Während ihn 
Aufenthalts in Barcellas brach des Nachts in der königlich 

Küche Feuer aus, fo daß die Königin den Flügel des Ge. 
bäudes, wo fie wohnte, verlaſſen und zum Herzoge dm 
Tercelra flüchten mußte. Der Palaſt brannte ganz nuch 
doch wurden ſämmtliche Effekten des Hofes gerettet. 


Tages- Begebenheiten 

Aachen, den 14. Mal. Ein beklagenswerthes Eteignz 
fand geſtern in unſerem Gerichtsgebäude ſtatt. Die Ap: 
pellkammer hatte Morgens die Sache eines Steuer- Em 
pfängers verhandelt, welcher wegen Unordnungen in ſeſſer 
Kaffe angeklagt war. Das Urtheil wurde auf den Nads 
mittag ausgeſetzt und war eben geſprochen worden, als der 
Angeklagte, welcher ſich verſpätet hatte, erſchien, Um 
daſſelbe kennen zu lernen, begab er ſich auf das Sieretarik, 
des Gerichtes, wo ihm eröffnet wurde, daß er zu fechöme: 
natlichem Gefängniß verurtheilt worden fei. Auf die inge, 
ob ſonſt etwas im Urtheil enthalten ſei, wurde bemalt 
daß auch auf Verluſt der bürgerlichen Rechte auf eln Jıht 
erkannt ſei. „Wie, auch entehrt?“ rief der Unglücklich, 
trat einige Schritte zurück, zog ein Piſtol aus der Bruſt und 
mit den Worten: „Gott ſei meiner Seele gnädigl“ sche 
er ſich eine Kugel durch den Kopf, ehe nur die Anweſendin 
den unſeligen Entſchluß ahnen konnten. a ’ 

Gumbinnen, den 10. Mai. Geſtern begab fid N 
unſerer Nachbarſchaft ein erſchütterndes Ereigniß. En 
wohlhabender Bauer, B. in Gaudiſchkehmen, hatte, hi 
es ſcheint, früher von den zum Chauſſeebau angefahttttt 
Steinen entwendet. Daraus machten ihm ſeine Nachbau 
bei Gelegenheit eines Trinkgelages einen Vorwurf, Un ü 
bildete ſich in ihm die fire Idee aus: es werde gegen Imdv 
nuncirt, und er zum Zuchthauſe verurtheilt und daburc) 
auf Lebenszeit der Verachtung preisgegeben werden, . 
beſchloß alſo, ſeinem und der Seinigen Leben eln Ende zu 
machen, überfiel Sonntag Nachmittags die ſchlafendt 10 
und verſuchte, derſelben mit einem Barbiermeſſer den f 
abzuſchneiden. Dieſe, eine kräftige Perſon, leiſtete in N | 
Gegenwehr, und es gelang ihr, obwohl mehrfach jan | 
und gefährlich verwundet, : feinen Händen zu b 6 
Da warf er ſich auf feine beiden Kinder, die er 1 0 
lieb gehabt hatte, Auch das ältsfte Kind, ein Knabe del 


m 6 Jahren, entwand ſich den Händen des Vaters, aber 
lich auch ſchwer verwundet; das jüngere Kind, ein lieb⸗ 
is Mädchen, dagegen wurde ein Opfer der wahnſinnigen 
at, der Vater ſchnitt ihm den Hals im eigentlichen Wort⸗ 
and durch! Hierauf brachte ſich der B. ſelbſt eine enorm 
Ie Wunde bei, indem er ſich den ganzen Kehlkopf durch⸗ 
nit und ſelbſt die Speiſeröhre tief verletzte. Als auf das 
dnfchrei der Familie die Nachbarn herbeiſtürzten, um ſich 
ins Wahnſinnigen zu bemächtigen, ſuchte derſelbe zu ent⸗ 
fiehen und ſprang in den Brunnen, hiermit aber endete 
nuch der Wuthanfall, denn er ließ ſich geduldig aus dem 
Brunnen herausziehen, hielt geduldig den Schmerz aus, 
milden die Anlegung der blutigen Naht herbeiführte und 
latte den Anordnungen des Arztes Folge. Heute Morgen 
fr der Unglückliche und wird mit feinem Opfer, feinem 
fiblingslinde, zugleich beerdigt werden. Der Zuſtand der 
üben andern Verwundeten läßt der Hoffnung auf Wieder⸗ 
huſellung Raum. 5 


. Miszelle. 

Im Jahre 1805 reiſte man von Memel bis Berlin mit 
ler ordinairen Poſt 3 Wochen lang Tag und Nacht, und 
Sophie konnte ein dickes Buch über ihre Reife von Memel 
nach Sachſen ſchreiben. Im Jahre 1821 brauchte man zu 
defer Tour noch elf Tage, jetzt reichen drei hin. Eine Par: 
lamentsede wurde zu den Zeiten des Miniſters Pitt ſechs 
Toge fpäter in Liverpool gedruckt. Im Jahre 1841 rühmte 
man, daß Sir Robert Peel am Mittwoch eine Rede gehalten, 
welche am Donnerſtag Abend in den Liverpooler Blättern 
qu leſen geweſen. Jetzt ſchreiben vier Stenographen, welche 
fd) von 10 zu 10 Minuten ablöfen und die zwiſchenliegen⸗ 
den 30 Minuten brauchen, um ihre Arbeit in eine dem Setzer 
ſſerliche Sprache zu übertragen, — die Rede nach, und 
flechzeltig telegraphiren die geflügelten elektriſchen Kräfte 
Ve Worte genau nach den entfernteſten Orten Englands, von 
ben Telegraphen⸗Stationen gehen fle Zeile per Zeile in die 
dickere und eine Stunde, nachdem fie gehalten worden, 
ſidſe von 10 bis 12 Setzern gleichzeitig begonnene Rede ge⸗ 
100 at und in tauſend Exemplaren in Liverpool ver⸗ 

et. f ö 


Der Bergkuappe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 
(Fortſetzung.) 
De Unterſuchung ward auf das Eifrigſte eingeleitet 
md mit Energie betrieben; allein Muche, zu ſchlau 
im ſich überliſten zu laſſen, blieb, wahrſcheinlich auf 
lines Opfers Gutmüthigkeit bauend, feſt bei der eine 
al aufgeführten Erzählung ſtehen. N 
Er ſei öfter bei Horſten vor Ort geweſen und habe 
u ihm oft das Gezähe gewechſelt. In der von 
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ihm verfahrenen Nachtſchicht habe er ſich Abends 2 
Hauen geliehen, davon wiſſe Horſten. Um ihm nun 
einen Gefallen zu thun, habe er des Morgens früh 
ſich mit dem Bohrzeuge dahin begeben, das Vohrloch 
gebohrt und auch abgeſchoſſen. Allein es habe nichts 
genutzt, die von Horſten in den Schram geſtellten 
Bolzen ſeien zu feſt gedrückt und der Schuß ohne 
Wirkung geblieben. Unmuthig über das Fehlſchlagen, 
ſeiner guten Abſicht habe er ſich wieder an ſeinen 
Ort zurückbegeben und den Krätzer vergeſſen. Ob die 
Bolzen und Streben ſchon durchſägt geweſen, wiſſe 
er nicht, eine Axt oder Säge habe er nicht gehabt, 
Horſten ſo wie er hätten ihre Axt ſtets mit ſich ge⸗ 
führt, aber über Tage gelaſſen, wenn ſie keine Zim⸗ 
merung zu ſetzen brauchten, Sägen beſäßen ſie Beide 
nicht. Horſten habe er nicht ſprechen können, da dieſer 
an dem Morgen des Unglücks ſpäter als gewöhnlich 
eingefahren ſei, ſo würde er ihm von dem Zuſtande 
des Ortes Kenntniß gegeben haben. Der Schlepper 
ſei bei ihm geweſen, wie dies Horſten öfters geflattet 
habe, er habe auch die Abſicht gehabt, dieſen mit 
der Nachricht an Horſten ſogleich zurückzuſenden, allein 
der von ihm ſtets rauh behandelte Junge ſei an dieſem 
Tage beſonders arbeitsſcheu geweſen, ſo daß er ihn 
ausſchalt und in der Hitze ſeine Abſicht vergeſſen habe. 
Uebrigens ſei ihm nie eingefallen, daß aus feiner 
freundſchaftlichen Abſicht ein ſolches Unglück entſtehen 
könnte. Sein näherer Umgang mit ihm, der vor 
allen andern Kameraden ihn allein erkannt und ſeiner 
Freundſchaft gewürdigt habe, ſprächen für ihn. 

So ſchwer auch in dem Herzen der Beamten der 
Verdacht rege blieb, ſo war es doch nicht möglich, 
den keck und oft mit tiefer Betrübniß ſprechenden 
Muche zu überführen, ehe der Verunglückte nicht ſelbſt 
Zeugniß ablegen konnte. Man ließ deshalb die Un⸗ 
terſuchung bis dahin anſtehen und Muche, den man 
auf eine andere Grube verlegt hatte, fand ſich nun⸗ 
mehr oft bei dem Schwerkranken ein. 

Der aber lag nun ſchon mehrere Wochen ohne 
Bewußtſein auf ſeinem Schmerzenslager mit dem 
heftigſten Wundſieber kämpfend und nur in den felt: 
ſamſten Phantasien Zeugniß feines Lebens gebend. 
Bald redete er von drohenden Geſtalten, und rächen⸗ 
der Vergeltung, bald leugnete er jeden fremden Ein⸗ 
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fluß auf fein Unglück. Geſchah dies in Muche's Ger men Leute in das bleiche, einſt ſo blühende url 
genwart, fo zuckte dieſer bleich zuſammen, und ent- des theuren Kranken. Stumm drückten fie weinen 
fernte ſich mit ungewöhnlicher Bewegung. Und als den lieben Pflegern und dem braven Linden die Hände; 
ob ein Dämon von ihm gewichen, erſchienen freund⸗ der ſprach tröftend: 1 
liche Gebilde im Geiſte des Kranken, dann redete er Verzagen Sie nicht. Oltward iſt ſtark und in d 
zur ſüßen Freude der treuen liebenden Wärterin von treueſten Händen. Möge ihn Gott Ihnen erhalten, 
feiner Liebe zu ihr, bis er ihren Namen lifpelnd dem er iſt es werth, denn brav und edel iſt ſein Gemüth 
Todtenſchlafe wieder anheimſtel. und feine Kenntniſſe ſichern ihm ein raſches Fortfon, 

Eines Tages hatte fie eben ibren Schmerz und ihr men. Wir lieben ihn Alle von Herzen. Bald wid 
Glück an dem Buſen der liebreichen Mutter ausge- der entſcheidende Augenblick eintreten, der ihn un 
weint, da hörte ſie einen Wagen in den Hofraum wiederſchenken wird; ſo hoffe ich. Gott gebe unferer 
rollen und vor dem Haufe halten. Sie ſah hinab Kunſt Kraft und Glück, überſteht aber Ottward di 
und einen Herrn und zwei Damen in Neiſekleidern Kriſis, fo habe ich hier ein Rezept, wie ich nicht bun, 

dem Wagen entſteigen, ihr Vater ihnen behülſlich fein ſchreiben kann, das ihm aber beſſer helfen wird, aß 
und fie herzlich willkommen heißen. Verwundert über alle meine Arzneien. Der Bergrath Erdner übergab , 
die fremde Erſcheinung betrachtete fie den Herrn ger es mir, es it vom Oberbergamte, leſen Sie! 

nauer und bald erkannte ſie an der auffallenden Aehn⸗ Es war Ottward's Ernennung zum Vergeinfaßte 
lichkeit den Hofrath Horſten. i an Stelle des verſetzten Einfahrers Strahlberg. Mi 

Nach einiger Zeit kam der alte treue Johann in Freuden hörten die Freunde das in beſonders auen, 
das Zimmer und brachte ihr den Auftrag, zu den kennenden Worten abgefaßte Reſeript, nur der Blid 
Eltern zu kommen und die Fremden zu begrüßen, er auf den Leidenden verwandelte die Freude in Bejorp: 
ſelbſt ſetzte ſich an Ottward's Beite. niß, die Beförderung möchte zu ſpat kommen. 

In dem Geſellſchaftszimmer traf fie die Fremden, Sie bleiben bei uns, meine Freunde, unterbrad 
die ihr als Eduard's Eltern und Schweſter Laura vor⸗ Herr Norbert die bange Stille, die Hand des Hof, 
geſtellt und freundlich begrüßt wurden. raths ergreifend, und vereinigen Ihre Pflege mit der 

Hofrath Horſten war ein Mann in den fünfziger unſrigen. 5 
Jahren, von edler Geſtalt und freundlicher Gefihter Wie gern, entgegnete dieſer, warm den Drud tr. 
bildung, das helle und ſeelenvolle Auge durchdrang widernd, aber welche Unruhe würden wir Ihnen bn 
Emiliens Herz wohlthuend, mehr als der innige Dank, urſachen! e 
den er mit wohltönenden Worten ihrer Pflege zollte. Nicht im Geringſten, Freund! Raum und Vequen: 
Seine Frau glich in vielen Beziehungen ihrer eigenen lichkeit iſt hinreichend vorhanden, alſo abgemacht, Sit 
Mutter, wohl zehn Jahre jünger als ihr Mann ſchien bleiben da. Johann, Ihr werdet die Zimmer in 
ſie kaum den Dreißigern entgangen, ſo friſch und zweiten Flügel einrichten laſſen. 
wohl erſchien ſie, und noch thronte die frühere Schön: Ottward's Eltern nahmen die freundliche Eil, 
heit auf ihrem edlen Antlitze. Aber die Tochter Laura dung an, und bald hatte ſich um Alle namentlch 
fand neben ihr wie der Phönix, die wahre Verjüngung um Emilie und Laura ein feſtes Band der Freund: 
der Mutter in Geſtalt und Form. Das dunkle ka⸗ ſchaft geſchlungen. N : ; 
ſtauienbraune Haar umgab ein friſches, roſiges Ge: Um zweiten Tage trat die Kriſis mit den mit] 
ſicht, fo ſchön, daß man ſchwer entſcheiden mochte, Phantaſlen ein. Reben dem Lager ſaß Linden, die 
wem von beiden Rädchen man den Preis der Schöne Hand des Kranken in der ſeinigen, um das Lahe 
heit zuerkennen ſollte. Eben kam auch der alte Lin: herum ſtanden beide Familien, Angſt und Sauer 

den, die Fremden freundlich begrüßend. auf den Geſichtern, während der Wundarzt am Jen 
Man ſchritt in das Krankenzimmer, Johaun zog ſter ſtehend mit Unruhe die Geſichtszüge des Beruaded 
den Vorhang hinweg und erſchrocken ſtarrten die ar: beobachtete. ar 
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I; Mehrere bange Stunden gingen vorüber, die Nacht 
\ herein, ein ſchwerer Seufzer hob die Bruſt des 
hantaſtrenden, dann ſank er zurück und ein tiefer 

Schaf ſenkte ſich auf den Schwachathmenden. 
Gott ſei Dank, er ſchläft! flüſterte Bernhard und 
keugte fi über den Schlummernden. Jetzt nur keine 

Störung, erwacht er durch äußere Einwirkung, ſo iſt 
unſer Streben umſonſt geweſen. Beſſer wir verlaſſen 
ihn jetzt unter treuer Bewachung. 

Beſſer iſt's, ſagte Linden, ich werde bleiben. 

Nein, Oheim, ich bleibe, ſagte Emilie erglühend, 
und Laura leiſtet mir Geſellſchaft. Wir werden 
forglam wachen. 5 : 

Die beiden Mädchen blieben bei ihrem Entſchluſſe 
ſtchen und die übrigen entfernten fi), nur Johann, 

uur treue Diener, war nicht zu entfernen. 

ltward ſchlief ruhig und ungeſtört die ganze Nacht. 

Am andern Morgen waren alle feine Theuren wieder 

an feinem Lager verſammelt und Linden und Bern— 

hard beriethen ſich leiſe über die weiteren Maaßregeln. 

Aller Blicke aber hingen mit Angſt an dem Kranken. 

Linden trat zu dem Lager und betrachtete aufmerkſam 

die bleichen Züge feines Lieblings, plötzlich lehrte er 
ſich leiſe um, winkte Bernhard herbei und flüſterte: 

Fr iſt gerettet! Gott ſei Dank! — Bald wird er 

erwachen! \ 

Endlich entquoll der Bruſt des Armen ein tiefes 
Stoͤhnen, er regte fi) und flüſterte etwas leiſe. Nur 
Emilie hatte ihn verſtanden, und reichte ihm die bez 
wtgehaltene Stärkung. Vald ſchlug er die Augen 
uf und fragte matt: Wo bin ich! Aber fein Auge 
hf Emilie und ruhte lange und freundlich auf der 
Geliebten; „Emilie!“ ſagte er leiſe und eine Thräne 
berlte an den Wimpern, „wie gut ſind Sie!“ 

Er ſuchte ſich zu erheben, aber Linden hielt ihn 
lurück und ſagte: 

Ruhe, mein Freund! Machen Sie nicht ſchlimm, 
bus Gott mit Gnade gekrönt hat. Schonen Sie ſich. 
Sehen Sie ſich um, Sie find im Kreiſe Ihrer Lieben, 
ber erſparen Sie ſich das Neben. ; 

Ottward ſchaute ſich um, ein Freudenſtrahl drang 
uus feinen Augen, als er einen nach dem Andern, 
Roberts, feine Eltern, den Freund Bernhard und 
den vor Freuden weinenden Johann erkannte. Lächelnd 


ſtreckte er die Hand aus und rief leiſe: Mein lieber 
Vater! meine liebe Mutter! Gute Schwefter! — 
Dank! tauſend Dank! Ach Herr Doktor, wie iſt mir 
ſo unendlich wohl! Und Du mein treuer Bernhard, 
wie ſoll ich Dir danken? — Ach, liebe Emilie, wie 
viel bin ich Ihnen ſchuldig, Sie waren wohl immer 
bei mir, denn ich habe Sie oft, recht oft geſehen und 
dann war mir immer wohl. f 5 

Seien Sie ruhig, Ottward! mahnte Herr Norbert, 
und ergeben in das Gebot, blieb der Kranke im freund⸗ 
lichen Hören der liebreichen Erzählungen, die ihm von 
allen Seiten gebracht wu den, bis er wieder fanft 
entſchlummerte. 

Laſſet ihn ſchlafen, mahnte Linden, Johann bleibt 
hier und wird uns von ſeinem Erwachen benachrichti⸗ 
gen, kommt Freunde. (Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 20. Mai 1852. 

Der Herr Ober-Präſident, Freiherr v. Schleinitz, hat 
vorgeſtern unſere Stadt wieder verlaſſen. Wir haben noch 
zu berichten, daß Hochwohlderſelbe am 17. auch die Haͤus⸗ 
lerſche Weinhalle und unſere Zuckerraffinerie beſuchte; in den 
Räumen derſelben verweilte der Herr Ober-Präſident über 
eine Stunde. ? 


2479. Es ift zu unſerer Kenntniß gelangt, daß, den Bes 
ſtimmungen der $. 50 — 63 der allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 9. Februar 1849 (Geſetz⸗Sammlung pro 1849 
Ni. 6.) entgegen, Arbeitsgeber zuweilen die Arbeitnehmer, 
ſtatt mit baarem Gelde, mit Lebensmitteln ꝛc. bezahlen. 

Dies veranlaßt uns, die qu. $$, nachſtehend zur Kenntniß 
der Betreffenden zu bringen: 

50 


„Fabrik⸗Inhaber, fo wie alle Diejenigen, welche mit 
Ganz: oder Halb⸗Fabrikaten Handel treiben, ſind verpflich⸗ 
tet, die Arbeiter, welche mit der Anfertigung der Fabrikate 
für fie beſchäftigt find, in baarem Gelde zu befriedigen. 

Sie dürfen denſelhen keine Wagren kreditiren. 

Dagegen können den Arbeitern Wohnung, Feuerungsbe⸗ 
darf, Landnutzung, regelmäßige Beköſtigung, Arzeneien und 
ärztliche Hülfe, ſo wie Werkzeuge und Stoffe zu den von 
ihnen anzufertigenden Fabrikaten unter Anrechnung bei der 
Lohnzahlung verabreicht werden. a 

§. 51. 

Die Beſtimmungen des F. 50 finden auch Anwendung 
auf Familienglieder, Gehülfen, Beauftragte, Geſchäfts⸗ 
führer, Factoren und Aufſeher der dort bezeichneten Perfonen, 
fo wie auf Gewerbetreibende, bei deren Geſchäft eine der ers 
wähnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar detheiligt it. 


$..52, 

Unter Arbeitern (F. 50) werden hier auch Diejenigen ver⸗ 
ſtanden, welche außerhalb der Fabrikſtätten für Fabrik- In: 
haber oder für die ihnen gleich geſtellten Perſonen die zu 
deren Gewerbebetriebe nöthigen Ganz- oder Halb Fabrikate 
anfertigen, oder ſolche an ſie abſetzen, ohne von dem Ver⸗ 
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a a $. 53. ; 
Arbeiter, deren Forderungen, den Vorſchriften der G9 60 
bis 52 zuwider, anders als durch Baarzahlung berichtigt 
find, können zu jeder Zeit die Bezahlung ihrer Forderungen 
in baarem Gelde verlangen.“ 5 
Hirſchberg, den 17. Mai 1852. 
Die 


kaufe dieſer Waaren an Konſumenten ein Gewerbe zu machen. Handelskammer. 


au 18 

Extract aus dem Jahres⸗Bericht der Privat⸗Darlehns⸗Kaſſe zu Hirfchher 

über deren en sem 2. ap 1851 bis ale s 
sr n a me. ’ 


J.) An monatlichen Beiträgeen nnn 6 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
2.) 3 Hypotheken- und ſonſtigen Zinſen . 33 — 22 6. = | 
3.) = Rückzahlungen auf die ausgegebnen Darlehen 1161 = His : 
4.) 3 Beiträgen zu den Verwaltungskoſten .. 12 = 29 > 8 1213 Rehe. 28 Say 
a Ausgabe. We 
1.) An gezahlten Darlehnen . 2 a0. 0 0% . . 1169 Rihlr. — Sgr. — Pf. 
2.) „Verwaltungs- Unkoſten 63 ana 1175 Rthlr. 20 Sgr. — Pf, 
— 002 ID pm 
Abſchluß. 
Die Einnahme beträgt . 1213 Rthlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
Hierzu Beſtand vom Jahre 1811. 27 2 8 = 1241 Rthlr. — | 


Sgr. 10 Pf. 
2 — 


ee e DI75 3200 
Bleibt ultimo März 1852 baarer Beſtand: 65 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. 


Vermögens Nachweis. 
1.) In dem nachgewieſenen baaren Beſtande. .. 65 Rthlr. 10 Sgr. 
2.) In den noch ausſtehenden Darlehnen .. 682 28 
8.) 


In dem von Mad. Lipfert gütigſt geſchenkten Hypotheken-Inſtrument de 400 Rthir. 
Beim vorjährigen Rechnungs-Abſchluſſe verblieb der Kaffe ein reines Kapitals 
Vermögen doœe n: ß 8 
Es hat ſich demnach im Laufe des Jahres vermehrt um 
. Wir übergeben vorſtehenden Bericht, deſſen Reſultat wir als ein befriedigendes bezeichnen können, mit dir 
Bemerkung, daß das Inſtitut nach Auflöſung des conſtitutionellen Vereines, welchem es ſeine Gründung verdankt, 
im Oktober v. J. als ſelbſtſtändig unter die Aufſicht des mitunterzeichneten Curatorjums geſtellt worden iſt und 
ſeine Thätigkeit in erweiterter Form fortgeſetzt hat. a 
Es wurden im Laufe des Rechnungs⸗Jahres in 75 gegebenen Darlehnen 57 Perſonen betheilt, alſo um 
16 Darlehnen mit 140 Rthlr. weniger als voriges Jahr. Wenn dieſe Verminderung des Geſchäftsverkehts unylnfig 
für das Inftitue ſprechen ſollte, fo weiſen wir darauf hin, daß die größere Vorſicht bei Gewährung der Darlehne 
meiſtentheils die Urſache dazu iſt, weshalb eine Menge Geſuche zurückgewieſen worden ſind; dies dürfte abet bil 
ſtrenger Durchführung nur vortheilhaft für den ferneren Fortbeſtand der Kaffe einwirken und diejenigen Fälle, we 
die reſp. Bürgen wegen Bezahlung der Rückſtände in Anſpruch genommen werden mußten, immer ſeltener werden 
laſſen. Mit Freuden können wir es aber auch ausſprechen, daß mit wenigeren Ausnahmen die Rückzahlungen 
namentlich der Darlehns Empfänger des letzten Jahres ziemlich pünktlich eingingen. Dem Redlichen ist gen 
Nachſicht gewährt worden, die Böswilligen werden nun aber auch bald auf gerichtlichem Wege zur Erfüllung ihr 
Verpflichtungen angehalten werden können. BE 
Daß unſer Inſtitut von ſegensreichem Einfluß geweſen iſt, darüber dürften nun wohl keine Zweifel meht 
obwalten, wir empfehlen es daher wiederholt behufs der Zuwendung von Geſchenken oder Beiträgen dem Wohle | 
thaͤtigkeitsſinn edler Menſchenfreunde, danken freundlichſt für die uns dies Jahr gütigſt geleiſteten Beiträge und 
bitten Gott, daß er auch ferner mit ſeinem Segen über unſerer Anſtalt walte. an 
S Hirſchberg, den 10. Mai 1852, ! BITTE: 
Das Enratorium und die Verwaltung der Privat⸗Darlehus⸗Kaſſe, 


Die Ausgabe beträgt A 


—U œõ6õ0 2 


10 Pf. 
at 748 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf. 
. . . 702 Kthlr. 6 Sgr. 8 hf. 
46 - 2 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 1. Mai: Hr. v. Silferskjöld, Kammerherr, a. Stock⸗ 
olm. — Verw. Frau Kaufm. Binner a. Hirſchberg. — Hr. 
Menzel, Berg⸗Eleve, a. Groß⸗Roſen. — Fraͤul. B. Lettner 
, Schweidnitz. — Verw. Frau Schneidermſtr. Rohde a. Bres⸗ 
Im — Den 2.: Hr. Förſter, penſtonirter Brieftraͤger, a. Luͤ⸗ 
ben. — Frau Kr.⸗Ger.⸗Aktuar Teichmann; Frau Orgelbauer 
Müller; beide a. Sagan. — Den 3.: Hr. Sturmböfel, Pho⸗ 
tograph, a. Bromberg. — Frau Schneidermſtr. Bluͤmel a. Alt⸗ 
waſſer. — Frau Kretfchambefiger Sprotte a. Hermsdorf. — 
Frau Gutsbeſitzer Heide; Frau Gutsbeſitzer Rudolph; beide 
aus Ober⸗Kunzendorf. — Fräul A. Klausberg a. Breslau. — 
Hen 4.: Hr. F. W. Jacqufer, Rentier, a. Berlin. — Den 9. : 
Fräul, M. Thiemann a. Breslau. — Den il,: Fraͤul. Selma 
Eöſtein a. Czarnowanz. — Verw. Frau Regiſtrator Lucas 
4. Reinerz. — Den 13.: Frau Forſtmeiſter Bormann a. Herms⸗ 
dorf u. K. — Hr. Haͤnsler, Ruſtikalbeſitzer, mit Frau, a. Mond⸗ 
fhlg, — Hr. Bernhardt, Wachtmeiſter vom 7. Huſaren⸗Regt.; 
br, Bronowski, Sergeunt vom 7. Huſaren⸗Regmt.; beide 
, Poſen. — Den 14.: Hr. M. J. Sachs, Spedit., a. Hirſchberg. 
— — — — SC —— TENEERCgE SerTerarer—mem. 


diffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 
Sitzung am 7. Mai 1852. 


J. Der erſte Fall wurde der Oeffentlichkeit entzogen. 

2 Der Korbmachergeſell Auguſt Kuhl aus Breslau wurde 
vorgerufen, war aber nicht erſchienen. Er iſt angeklagt, mit 
3 Anderen, gegen welche bereits erkannt worden, einen Po⸗ 
lizei-Beamten bei Ausübung feines Dienſtes beleidigt zu 
haben. (Confr. No. 0 für 1851.) Die Anklageſchrift wurde 
vorgeleſen, eben fo die Verhandlungen, weil der Angeklagte 
im heutigen Termin wiederum ausgeblieben war. Die Kö: 
nigl. Staatsanwaltſchaft plaidirte und beantragte den Kuhl 
mit einer Woche Gefängniß zu beſtrafen, und ihn zur Ko⸗ 
ſenträgung zu verurtheilen. 

Der Gerichtshof entſchied nach dem geſtellten Antrage. 

3. Auf der Strafbanke ſollte der Hauspaͤchter Chriſtian 
Fiſcher, aus Hermsdorf u. K. erſcheinen, welcher wegen 
4 Polzdiedſtahls und Gebrauchs eines falſchen Namens an⸗ 
a iſt; er war aber auch ausgeblieben. Nach Vorleſung 
„ Anklageſchrift plaidirte die Königl. Staatsanwaltſchaft 
und beantragte deſſen Beſtrafung mit 6 Wochen Gefaͤngniß 
und die zurlaſtlegung der Koſten unter Rückſichtnahme da⸗ 
rauf, daß er ſchon amal wegen Holzdiebſtahls beſtraft wor⸗ 
Die Der Gerichtshof condemnirte 5 e e 

cam nach dem Antrage der Königlichen Staatsan⸗ 
maltfhaft. 298 ar 

4. Es erſchien vorgerufenermaßen der kathol. Schullehrer 
albert Schönbrunn aus Schildau Kreis Schoͤnau, an⸗ 
pee wegen öffentlicher Beleidigung des Kreisſchulen⸗In⸗ 
pektor und Stadtpfarrers Herrn Tſchuppick hierſelbſt bei 
lugzübung ſeines Dienſtes und zwar in dem am 26. Maͤrz 
in anderer Angelegenheit wider den Angeklagten ſtatt⸗ 
Kefundenen Verfahren, Letzterer hat namlich zufolge der An⸗ 
„ugefchrift ein von dem Beleidigten von Amtswegen erfor⸗ 
tes Atteſt als Lüge erklärt. Der ꝛc. Schönbrunn be: 
11 zwar nicht den gebrauchten Ausdruck, hielt ſich aber 

cht für ſchuldig. — Die Königl. Staatsanwaltſchäft führte 


Ne Anklageſchrift aus, bewies das Vergehen und beantragte 


den ꝛc. Schönbruun mit 2 Monat Gefaͤngniß zu beſtva⸗ 
fen und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Der Angeklagte 
blieb bei ſeinen Aeußerungen ſtehen, der Gerichtshof zog ſich 
zur Berathung zuruͤck und verurtheilte nach ſeinem Wieder⸗ 
eintritt den ꝛc. Schoͤnbrunn zu 3 Wochen Gefaͤngniß und 
zur Koſtentragung. . 

5. Die Haͤuslerſöhne Jullus und Wilhelm Schmidt aus 
Maͤrzdorf wurden vorgerufen; ſie ſind wegen Diebſtahls 
angeklagt. Nach Inhalt der vorgeleſenen Anklageſchrift 
haben deide einen auf dem Felde geſtandenen Streuſchober 
beftohlen. Die Angeklagten bekannten ſich nicht für ſchul⸗ 
dig, verſuchten vielmehr zu behaupten, daß die bei ihnen 
vorgefundene, von dem Beſtohlenen als ſein Eigenthum er⸗ 
kannte Streu, nicht von dem beſtohlenen Schober geweſen. 
Zünf Zeugen wurden eidlich abgehoͤrt, die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft plaidirte und beantragte jeden der Angeklagten 
mit 4 Monat Gefaͤngniß zu beſtrafen, jedem durch ein Jahr 
die Ehrenrechte abzuſprechen, dieſelben nach ausgeſtandener 
Strafe ein Jahr unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen und beiden 
die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Zur weiteren 
Vertheidigung wandten dieſelben nichts ein. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte jeden der beiden Angeklagten zu 4 Wochen 
Gefaͤngniß und zur Tragung der Koften, 

6. Auf der Strafvank ſah man den Tagelöhner Gottfried 
Heinrich Pohl von hier, welcher wegen Betruges angeklagt 
iſt. Er hat bei einem hieſigen Schmiedemftr. für Rechnung 
eines dritten unter Angabe falſcher Thatſachen Naͤgel ent⸗ 
nommen und dieſe in ſeinem Nutzen wiederum verkauft. Er 
legte ein vollkommenes Bekenntniß ab; die Koͤnigl. Staats⸗ 
anwaltſchaft plaidirte und beantragte, den ꝛc. Pohl mit 
einem Monat Gefangniß und 50 Rihlr. Geldſtrafe zu beles 
gen, ihm durch ein Jahr die Ehrenrechte abzuſprechen, nach 
ausgeſtandener Strafe ihn ein Jahr unter Polizeiaufſicht zu 
ſtellen und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Zur weiteren 
Vertheidigung hatte der Angeklagte nichts einzuwenden und 
der Gerichtshof erkannte nach den geſtellten Anträgen der 
Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft, ſubſtituirte jedoch der Geldſtrafe 
im Unvermögensfalle einen Monat Gefaͤngniß. 

7. Ferner wurde vorgerufen der Tageloͤhner Aug. Fiebi⸗ 
ger aus Petersdorf, welcher wegen wiederholten Diebſtahls, 
nach ſchon mehrfacher Beſtrafung wegen gleichen Vergehens 
angeklagt iſt. Er hat an verſchiedenen Stellen Lebensmittel 
entwandt und erklaͤrte ſich fuͤr ſchuldig; die Kgl. Staatsan⸗ 
waltſchaft führte die Anklage aus und beantragte, den Fie- 
biger mit 3 Monat Gefaͤngniß zu beſtrafen, ihm durch ein 
Jahr die Ehrenxechte abzufprechen, nach ausgeſtandener 
Strafe ihn ein Jahr unter Polizel⸗Aufſicht zu ſtellen und 
ihm die Koften zur Laſt zu legen. Zur weiteren Vertheidi⸗ 
gung wandte der Angeklagte nichts ein, und der Gerichtshof 
verurtheilte denſelben zu 9 SEHR Gefaͤngnißſtrafe, ſonſt 
nach den geſtellten Anträgen der Königl. Staatsanwaltſchaft. 

8. Endlich ſah man auf der Strafbank den Tagearbeiter 
Johann Erdmann Großmann aus Schreiberhau, welcher 
wegen Unterſchlagung angeklagt iſt. Er hat naͤmlich bei 
Gelegenheit des Getreide⸗Dreſchens ſeiner Dienſtherrſchaft 
Hafer und Gerſte geſtohlen, Erſtere wieder an ſeine Dienſt⸗ 
herrſchaft, Letztere aber zu verſchiedenenmalen in die Muͤhle 
verkauft. Er legte ein vollkommenes Geſtaͤndniß ab; die 
Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft führte die Anklage aus und be⸗ 
antragte deſſen Beſtrafung mit 4 Monat Gefaͤngniß unter 
Abſprechung der Ehrenrechte durch 1 Jahr lang und Zurlaſt⸗ 
legung der Koſten. Der Angeklagte vertheidigte ſich nicht 
weiter und der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu 3 Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß, ſonſt nach dem Antrage. 


: — 648 


Todesfall: Anzeigen. 
2543. Geſtern Abend um 5 ½ Uhr endete ein Lungenſchlag 
das Leben meines guten Gatten, des Zuckerſiedemeiſters 
Johann Heinrich König, in einem Alter von 
50 Jahren und 10 Monaten. Dieſe ſchmerzliche Nachricht 
widmet feinen Freunden die tiefbetrübte Gattin 
g Louiſe Konig, geb. Weber. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1852. 


2538, Todes ⸗ Anzeige. 
Den am 18. d. M. an der Bruſtwaſſerſucht erfolgten Tod 
unſerer geliebten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
verw. Frau Charlotte Liebich geb. Letſch, zeigen wir 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an, mit der Bitte 

um ſtille Theilnahme. Lauban, den 22. Mai 1852. 

Die Hinterlaſſenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 23. bis 29. Mai 1852). 


Am Sonutage Exaudi: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


5 Getraut. 

Hirſchberg. Den 16. Mai. Iggſ. Ernſt Friedrich Wilhelm 
Gude, Schuhmachergeſell, mit Friederike Auguſte Weber. — 
Den 17. Herr Ignatz Herbig, Muſiklehrer in Warmbrunn, mit 
Jungfrau Johanne Pauline Reimann. — Chriſtian Benjamin 
Spitz, Gärtnerſohn in Bärndorf, mit Johanne Juliane Kloſe in 
Schwarzbach. — Den 19. Herr Feiedrich Ernſt Heinrich Braun, 
Kaufm. in Stettin, mit Jungfrau Henriette Eliſabeth Waldow. — 
Herr Auguſt Heinrich Albert Bennecke, Königl. Steuerbeamter 
in Magdeburg, mit Jungfrau Anna Hoffmann. 

Schmiedeberg. Den 2. Mai. Hr. Ernſt Rudolph Kriegel, 
Steindrucker, mit Frau Anna Marie geb. Berger. — Den 9. 
Iggſ. Chriſtian Auguſt Marſchner, Fleiſcher, mit Caroline Marie 
Pauline Nehrig. — Carl Ehrenfried Glatte, Webergeſ. in Bärn⸗ 
dorf, mit Chriſtiane Marie Opitz aus Arnsberg. 
Greiffenberg. Den 10. Mai. Moritz Friedrich Giersdorf, 

Hutmachermſtr., mit Igfr. Agnes Seewald. * 


Geboren. 
Hart au. Den 3. Mai. F. au Inw. Springer, e. S., Heinrich 
Herrmann. 
Schildau. Den 22. April. Frau Kunſtgärtner Bräuer, e. 
T., Clara Pauline Louiſe Auguſte. 
Kunnersdorf. Den 17. April, Frau Spinnlehrer Frommelt, 
t. S., Julius Robert. 
Schmiedeberg. Den 26. April. Frau Fabrikweber Künzel 
in Hohenwieſe, e. S. — Den 27. Frau Tagearb. Gröſche daf., 
e, T. — Den 9. Mai. Frau Privat⸗Actuar Weinert, e. S. — 
Den 10. Frau Gärtner Berger in Hohenwieſe, e. S. — Den 14. 
Frau Holzwaarenverf. Hentſcher, e. T. — Den 16. Frau Nagel⸗ 
ſchmiedgeſ. Hegner, e. S. 2 
. Randeshut. Den 11. Mai, Frau Ziergärtner Reimann, e. 
S. — Den 12. Frau Schuhm. Sommer, e. S. \ 


: 3 Geſtor ben. . ö 
Grunau. Den 11. Mai. Johanne Charlotte, Tochter des 
Reſtſtellenpächter Jentſch, 3 M. 25 T. 


(Ned Beilage.) Bang: e 


_ 5 
Kunnersdorf. Den 18. Mai. Frau Anna N 
der, hinterl. Wittwe des verſtorb. Seneca A 915 

Straupig. Den 13. Mal. Wilhelm Gottlieb Sübnkr, Fial, 
40 J. 2 N. — Den 15. Marie Rofine geb, Müller, Ehefrau , 
Sad: Sack, 5 3 1I M. 4 

au. Den 14. Mai. Heinrich Herma 10 
Kreiſchambeſ. u. Fleiſchermſtr. Kirchner, I 5 20 l. hn de 

Schmiedeberg. Den 29. April. Johann Benjamin Pant, 
Tagearb., 70 J. 10 M. IT, — Chriſtian Gottfried Hickel, Wan 
in Arnsberg, 74 J. 5 M. — Marie Magdalene geb, Branner, 
Wittwe des weil. Schuhm. Kraufe in Buſchvorwerk, 69 J. 10h. 
5 F. — Den 30. Marie Dorothea geb. Reichſtein, Chefrau dig 
Schneidermſtr. Hrn. Hentſcher, 33 J. 2 M. 8 T. — Den ! Mal 
Emilie Auguſte, Tochter des Weber Böhmelt in Hohenwitſt, om, 
27 F. — Den 2. Julius Auguft Hermann, Sohn des Kabritarf 
Scholz, 1 5.9 M. — Den 4. Frau Johanne Beate geb, Poh 
Ehegattin des Kaufmann u. Gutsbeſ. Hrn. Höpper, 70 ar 
22 T. — Hr. Friedrich Wilhelm Reuſchel, Invalide, Unteroifiiir 
von der 6. Comp. im 10. Linjen⸗Inf.⸗Regim., 30 J. 6 M. 10h. 
Ida Agnes, Tochter des Fabrikweber Tiepold, 28 T. — Den 5. 
Emma Erneſtine, 1 J. 5 M. 17 T., und Johanne Erneſtine Pal, 
line, 2 J. 10 M. 23 T., Tochter des Inw. Thamm in Buſchpor⸗ 
werk. — Den 6. Friedrich Wilhelm Reinhold, Sohn des Müller 
meiſter George, 5 M. 20 T. — Den 7. Erneſtine Pauline, Tochter 
des Weber Berger in Hohenwieſe, 7 M. 16 T. — Carl Heinid 
Zwillingsſohn des Tagearb. Kleinert daſ., 1 J. 1 M. — Den g, 
Marie Pauline, Tochter des Zimmergef. Miſcher daf., 11 N 28 8, 
— Den 9. Herr Ernſt Eugen Barchewitz, Hofrath, Dr. mel U, 
Stadtphyſikus, 67 J. 4 M. 1 J. — Hr. Johann Friedrich Hart 
mann, geweſ. Freiſtellbeſ., 65 J. 8 M. 5 T. — Den 14. Gufa 
Wilhelm, Zwillingsſohn des Maurergeſ. Seldel, 5 M. 118, — 
Julius Robert, Sohn des Gerbermſtr. Göbel, 14 J. 4M. 12. — 
Den 15. Herr Johann Carl Ehrenfried Schöbel, Vöckermeſſter, 
71 J. 1 M. 1 T. E 5 

Landeshut. Den 11. Mai. Bertha Pauline Loulfe, Tochter 
des Schuhmachermſtr. Arzt, 1 J. 21 T. — Den 13. Chriſtag 
Gottlieb Hübner, Hausbeſ., 62 J. — Johanne Caroline Krinke, 
im Gräflich zu Stolberg'ſchen Marianen-Stift, 39 J. — Den I. 
Johann Gottlieb Auguſt Helwig, Kammmacher, 40 J. II M 


' Hohes Alter. 11 % 
Grunau. Den 12. Mai, Carl Wilhelm Anſorge, Häusler U. 
Weber, 85 J. 8 M. 9 FJ. x 2 
Schmiedeberg. Den 10. Mai. Chriſtiane Eleonore Streck 
bach, 82 J. 9 M. 29 FT. 27 
Landes hut. Den 12. Mat. Verwittw. Frau Kaufm. Johanne 
Eleonore Winkler, geb. Gläſer, 82 J. 6 M. 20 T. — Din Bu 
Gottlieb Wolf, Bleſcharb., 80 J. 2 M. 1 
eudwigsdorf (Schönauer Kr.). Den 30. April. Frau Marie 
Roſine geb. Hütter, hinterl. Wittwe des geweſ. Waſſermülermſt. 
Prätſch in Wilhelmsdorf bei Grätz, 84 J. 6 M. 20 FT. Ä 
2408. Sonnabend den 22, Mai c., Männergefang 
verein in Mernersdorf, Knorri, 
2530. Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich erghhll 
anzuzeigen, daß ich waͤhrend des hieſigen Jahrmarktes mine 


ſehenswerthen Cosmoramen 
in der Bude neben der Garküche auf dem Markte aufgſſell 
habe. Eintrittspreis 2, Sgr. Kinder und Dienſtboten 
zahlen die Hälfte. Um geneigten Beſuch bittet Se 
Eduard Schluttig aus Jehſadt⸗ 


| Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 


\ 


1852. 


a — — 


g. Das zum Beſten eines wohlthätigen 
ö hecke angezeigte Conzert findet heute Nach⸗ 
ag 6 Uhr, als den 22. d. M. hier ſtatt. 


ö Amtliche und Privat- Anzeigen. 


283, 
gur anderweiten Verpachtung des Wein⸗, Bier: u. Braunt⸗ 
pilg⸗Ausſchanks im hieſigen Rathhauskeller auf 6 Jahr 
haben wir einen Termſn auf e 

Ddonnerſtag den 27. Mai c., Nachmittag 4 Uhr 

in unſerm Gef ionszimmer angeſetzt, und laden kautions⸗ 
dige Pachtunternehmer hierdurch dazu ein. Die Bedin⸗ 
gungen konnen in den Amtsſtunden in unſerer Kanzlei eins 
aachen werden. Haynau, den 6. Mai 1952, 

3 Der Mägiſtrat. 


lid, Nothwendiger Verkauf. 

Oi den Chriſtian Langeſchen Erben gehörige Auen⸗ 
haus No. 19 zu Warmbrunn, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
Er 3240 Thlr. 5 Sgr. 

folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
er Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 23. Juni 1852, Vormittaas 11 Uhr, 

"m ordentlicher Gerſchtsſtelle anderweit futhaftirt werden. 
N Pieſchberg den 9. März 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Adtheilung. 


m. Bekanntmachung. 

der Glashaͤndler Auguſt Seifert beabſichtiget die Er⸗ 
tung einer Glasſchleifmühle am hieſigen Dorfbach auf 
| 9 de Häusler Ender Nr. 131 hieſelbſt erkauften 
ecke. 


zufolge eingeholter Ermächtigung der Koͤnigl. Regierung 
i gemäß $ 20 der Allgem. Gewerbeordnung vom 17. Jan. 
Fi bingen wir dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen 
ſentuiß mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen ge: 
1 die Seifert'ſche neue Anlage binnen 4 Wochen hier an⸗ 
kunden widrigenfalls ſolche unberückſichtiget bleiben müffen. 
Fe u. K. den 15. Mai 852. 
rhsgeättich Schaffgotich Frei: Standesherrliches 
„Kammeral⸗Amt, als Orts: Polizei: Behörde. 


| 709 8 e bes Aufgebot. 

gbolgende Hypotheken Poſten und angeblich verlorne In— 
‚Mate werden en eg A = 
bon 357 rtl. aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 30 Okt. 
1900 eingetragen Rubr. III auf Nro 45. 26. 51. 290. 
er und 279. hier, für die Kurgtelkaſſe der minorennen 
in tiftiane Friederike Rolke. 5 

bon 75 rtl, ein Antheil von 500 rtl. aus dem Schuld: 
Juſtrumente vom 2. Febr. 1830, eingetragen Rubr, III 


Ri dorf, 
0 x 9915 rtl, aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 21. Dez. 
del tedigetragen auf dem Bauergute Nro. 3. zu Rus 


belſtad t, Rubr. it Nro 2. für de 
Kirgen: Apracium zu Kerſchdor fen das katholiſche 


Nero, 10 auf der Mühle Nro. 1 zu Langhellwigs⸗ 


4. 


von 100 rtl. aus dem Schuld Inſtrumente vom 30. April 
1830 eingetragen auf der Dreſchgaͤrtnerſtelle Nro. 50. 
zu Nieder⸗Baumgarten Rupr. III Nr. I., fuͤr den Brauer⸗ 
meiſter Heinrich Gottlob Herrmann in Kauder. 


von 4 Thaler ſchleſiſch, evangeliſches Kirchengeld. 
* * 


Johann Friedrich Hau de ſche, 


„ 5 D Johann Gottfried Haude fche, 
Ale 2 eech nr 
he = Maria Roſina Berndtfche, 
6.» 3 Mittmannſche, 

EB PER) Gottlieb Stiemonfde 


Muͤndelgelder den 7. März 1803. 

von 4 rtl. 24 far. aus Karl Gottfried Ludwigs 
Kuratel⸗Vermoͤgen in Merzdorf, den 29. Mai 1804, 
von Artl. 24 ſgr. aus der Chriſtiane Beate Bergern 
Vermögen, den 30. Mai 1804 laut Pupillen-⸗Tabelle 
und 

von 2 vil. aus eben dieſem Kuratel⸗Vermoͤgen den 
29, Mai 1805, 

eingetragen auf dem Freihauſe Nro. II. zu Nieder⸗ 
Wernersdorf, Rubr. III Nro. 3. 4. 5, 6. 7. 8. 10. 
13. 14. 15. 5 
von 121 rtl. 19 for. 4 pf., Vormund über weiland 
Ehrentrauts Kinder, a 

von 12 U rtl 19 ſgr. 4 pf. über Joh. Jul. Els nerin, 
den 7. Mai 1803 eingetragen auf dem Grundſtuͤck Nr. 57. 
Maͤrzdorf Rubr. III Nro. 1. 


7. von 1 Thaler ſchleſiſch, Koch ſches Muͤndelgeld, 1799 


z 


10, 


nl, 


eingetragen Rubr. III. Nro. 6, auf dem Freihauſe 

Nro. 45. zu Ober⸗Wernersdorf. 

von 4 Thaler, katholiſches Kirchengeld, den 11. Okt. 1802. 
5 „ ſchleſiſch, Wernersdorfer evangeli⸗ 


ſches Kirchengeld, 


von 7 Thaler Allmoſengeld, 


17 Casper Haudeſche, 

* 1 5 Roch ſche 

4 3: Bottlied Sie monſche, 
6 Elgnerſche, 

„ 2 Weigelſche, 

„ 8 „ Chriſtian Jäckel ſche 


Muͤndelgelder, laut Hypothekenbericht den 18. Februar 
1803, den 22. März 1803 uno netu ingroſſirt,, 


von Artl. 24 fgr., aus dem Kuratel⸗Vermoͤgen der 


Chriſtian Böhm ſchen 3 Kinder, nebſt Zinſen, Schäden 
und Koſten d. d. den 27. Mai 1805, 

eingetragen Rubr. II Nro. 1. 2. 3. 4. 6. 5. 7. 8. 9. 10. 
auf dem Fu eihauſe Nro. 20 zu Merzdorf, 

von 200 rtl., aus dem Schuld: Inſtrumente vom 29. Dez. 
1824, eingetragen auf der Waſſermuͤhle Nro. 61. zu 
Nieder- Baumgarten Rubr. III Nro. 6. für das Generals 
Pupillen:Depofitorium von Ober⸗Wuͤrgsdorf, 


von 20 rtl. aus dem Schuld Inſtrumente vom 9. Mat 


1825, eingetragen auf der Dreſchgaͤrtnerſtelle Nro 19 zu 
Schweinhaus, Ruder. IE Nro 2, fir die Johanne 
Eleonore Thamm, verw. Poſtbote Manchen, 

von 23V rel. aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 9/10. 
November 1814, eingetragen auf der Freigaͤrtnerſtelle 
Nro 28 zu Blumen au, Rubr. III Nro 4, für die 
verw. Jung, Thereſia geb. Kurz in Blumenau, 
von 60 rtl. aus dem Schuld Inſtrumente vom 22/26. 
März 1811, eingetragen auf der Freiſtelle Nro 9 zu 
Blumenau Rübr. III Nro 6, fuͤr dieſelbe Fung, 
von 20 rtl, aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 3/7, Jan. 
1837 und Cefſion vom 27/30, April 1841, eingetragen 


= 6350 


auf derſelben Stelle, Rubr. Hi Neo 4, für biefelbe 


Jung, 

14. von 130 rtl. aus dem Inſtrumente vom 27, Nov. 1829, 

eingetragen auf der Stelle Nro 9 zu Blumenau, 

RNubr. III Nro 1, fuͤr den Johann Joſeph Jung, 

15. von 40 rtl. aus dem Inſtrumente vom 8/10 April 1830, 
eingetragen auf der Stelle Nro 9 zu Blumenau, 
Rubr. III Nro 2, fuͤr den Johann Joſeph Jung, 

0. von 40 rtl. aus dem Inſtrumente vom 1/5, Juli 1841, 

eingetragen auf der Stelle Nro 45 zu Blumenau, 

fuͤr denſelben Jung, 

von 516 rtl. 15 ſgr. 7 pf. aus dem Inſtrumente vom 

N. Mai und 25. Juli 1842, eingetragen auf dem Grund⸗ 

ſtücke Nro 24 zu Blumenau, Rübr. III Nro 4, für 

denſelben Jung, : 

18. von 700 rtl. aus dem Inſtrumente vom 10, April und 
27. Mai 1845, eingetragen auf dem Grundſtuͤck Nro 46 
zu Grabel, Rubr. III Nro 8, für denſelben Jung 
aus Blumenau. 5 

Ueber die Poſten ſub 1. 2. 9. 10. ſollen die Inſtrumente 

verloren, die Forderungen ſelbſt aber bezahlt ſein, uber die 

Poſten ſub 3. 4, 11 bis 18 dagegen die Inſtrumente verlo: 

ren und neue Documente geſchaffen und über die Poſten ſub 

5. 6, 7. 8. gar keine Inſtrumente vorhanden ſein. . 

Alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 

Pfand⸗ oder fonftige Brief Inhaber und reſp. deren Erben, 

oder aus irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche an 

die verzeichneten Intabulate zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche in dem auf 

den 8. September c., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Werner an hie» 

ſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte anzumelden 
und nachzuweiſen. Die Ausbleivenden werden mit ihren 

Anſpruͤchen präcludſrt und es wird ihnen damit ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt, die aufgebotenen Poſten werden 

gelöſcht, die verloren gegangenen Inſtrumente fuͤr amortiſirt 

erklärt, gelöfcht und reſp. neu ausgefertiget werden. 

Bolkenhain, den 13. Mai 1852. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


17. 


2508, Betanntmadnng. 
In unferm Depofitum befinden fich folgende Maffen : 
1. eine Ober: und Neu⸗Kunzendorffer General⸗Depoſital⸗ 
Maſſe mie . . . 31 Thle. 7 Sgr. 9 Pf. 
2. eine Kupferſchmiede⸗Geſell 
Feilerſche Maſſe mit . . 63 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 
Die uns unbekannten Eigenthümer dieſer Maſſen, oder 
deren Erben werden hierdurch benachrichtigt, daß dieſe Gele 
der, wenn deren Auszahlung von Niemanden innerhalb vier 
Wochen beantragt werden ſollte, zur Allgemeinen Juſtiz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. 
Bolkenhain, den 13. Mai 1852. \ 
Königliche Kreis⸗-Gerichts⸗ Deputation. 
George. 


3518, Freiwilliger Verkauf . 
Die den Gottlieb Becker ſchen Erben gehörige ſub No. 
35 zu Siegerödorf belegene Scholtiſei, welche gerichtlich auf 
9252 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll am 

- 30. Juni Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen 
nebſt der Taxe koͤnnen im Büreau II. eingeſehen werden. 

Bunzlau am 13. Mai 1852. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2521. Ackerverpachtung in Cunnersdorf. 


Kuͤnftigen Montag, als den 24, Mai, ſoll j 
Acker nebſt Wieſe Pr. 165 auf dem cba e 


Bauergute, zuſammen circa 4 Scheffel, an den Meiftbieten: 


den auf 6 Jahr verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
mit eingeladen werden, ſich Nachmittags 3 de hir 
tem Acker einzufinden. 5 96 2 Uhr auf gem 


Zu verkaufen oder zu verpachten, 
2491, Mein zu Ober⸗Pilgramsdorf fub Nr 63 gelegene 
Freih aus, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren Bacher 
und Krämerei mit beſtem Erfolge betrieben worden ift, bin 
ich Willens fammt dem dazu gehörenden Obſt⸗ und Guß, 
garten aus freier Hand entweder zu verpachten oder zu ver. 
kaufen. Die näheren Bedingungen find bei mir felbft 1 


erfahren. Pilgramsdorf, den 18. Mat 1852. 
2 Meyer, Bäckermeſſter, 
2503. Brauerei Verkauf oder Verpachtung. 


Die der hieſigen Brau⸗Socſetät gehörige Baeurrei fol 
entweder verkauft oder verpachtet werden, und if zur An 
börung der Kaufs oder Pachtgebote ein Termin auf 
5 den 15. Juni c., Nachmittags s Uhr, 

im hieſigen Rathhauſe. angefegt. 

Die Pachtbedingungen liegen von Dato ab bei dem Bor 
ftande der Societät, dem Handelsmann Schubert, zur 
Einſicht bereit. 

Seidenberg, den 6 Mai 1852. 

. Die Braus Societät. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
2540. Feiertage halber bleiben den 24. und 5. 


dieſes Monats unſere Verkaufs⸗Lokale geſchloſſen, wo hy 


gegen wir Mittwoch den 88. uns einem verehrten Publikum 


deſtens empfehlen. ae 
Hirſchberg. J. Landsberger. M. Friedenthel 


2127. Medizinalrath Dr. Schmalz 


wird den 20. und 21. Mai (bis Mittags) in Salzbruh 
ein der Apotheke zu erfragen,) — den 23. Mai in Hirſch 
berg (im deutſchen Hauſe,) — den 25. Mai in Eirgnit 
(Rautenkranz) g 


Gehör⸗ u. Sprach⸗Kranken 


Rath ertheilen. 
2490 Ehren erklärung. gut 
Ich, der Bauergutsbeſitzer Döring, bringe dem Pu 
zur Kenntniß, daß ich am 8 d. Mts. dem Gemaifion 
Agenten Seidel aus Pilgramsdorf, beim Gaftwich Pr ; 
Scobel in Ober⸗Au bei Goldberg, eine Ehrenbele 10 
zugefuͤgt habe. Da nun dieſe von mir ausge 1 5 
digung Unwahrheit iſt, und ich durch ſchieds richtet koche 
gleich den Agent Seidel öffentlich für einen ganz Wo 
und unbeſcholtenen Mann erkenne und erkläre, 1 aid 
ich hiermit Jedermann, ſich derartige Nach ſage dperſon 
zu Schulden kommen zu laſſen, indem ic) dede dee Een jan 
gerichtlich belangen würde. Solches mache ich hiermit nm 
Menſchen zur ernſthaften Warnung. 8 
Pligramsdorf, den 11. Mai 1852. g 6 
5 Gottlieb Döring, 


in. Etabliffements » Anzeige. 

iam geehrten Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
4 hen neueſten Moden der Zimmermalerei, Oelanſtrich und 
kung, in den fo beliebten Nachahmungen aller Hoͤlzer, 
In Eichenholz, Poliſander, Mahagoni, Ahorn ic. taͤuſchend 
„ Ahüren und Meubles, desgl. Schriften und Emblemen 
uf giemen und Schilder in allen Schriftarten und Farben. 
gute Urbeit und die moͤglich billigſten Preiſe verſprechend, 
let um geneigte Aufträge gang ergebenſt 

8 H. RNeuſſing, Maler 

in Löwenberg, Goldb. Vorſtadt No. 6. b. 


, Empfehlung. 
Etwohl einem hohen Adel, als auch einem geehrten Pu⸗ 
lum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich feit 
un 17. d. Mts. von der verwittw. Frau Steinmetzmeiſter 
tanke im Steinbruche zu Wenig⸗Rackwitz bei Löwenberg 
Air gräflichen Herrſchaft zu Neuland gehörig) als Merk: 
ihr angestellt bin. 

dem Steinbruche werden alle Steinmetzarbeiten ange⸗ 
fertigt, als: Säulen, Geſimſe, Thuͤr⸗ und Fenſter⸗Einfaſſuͤn⸗ 
"pm, Mafferbehälter, Platten, Krippen, insdeſondere auch 
Ne belebten Rackwitzer Schleifſteine ꝛc. in beliebigen Di: 
menfionen , unter Verſicherung der billigſten Preiſe und gu: 
im Materials. 

Uls gelernter Steinmetz und durch mehrjährige Erfahrung 
bin ich in den Stand geſetzt, allen geneigten Aufgaben ge: 
nuͤgen zu Können, und werde mich teftreben, das mir zu 
ſchenkende Vertrauen gewiſſenhaft zu rechtfertigen. 

Wenig⸗Rackwitz, den 9. Mai 1852. 

g E. Lange, Steinmetz⸗Werkfuͤhrer. 


40. Die gegen den Muͤllermeiſter Orlowski, frü⸗ 
ein Erdmanns dorf jetzt intiebenthal, ausgeſtoßenen 
Mleidigungen nehme ich hiermit ausdrücklich zurück und 
‚ Mldre denfelben für einen ganz rechtlichen Menſchen. Vor 
ı Mhiterverbteitung der geäußerten Beleidigungen wird ge⸗ 
bunt, L., den 17. Mai 1852. R. T. 
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ien Unterhandlung i i 

1 0 N en gar nicht erſt ein Gebot abgegeben 
f Di den Krelſcham für 400 Thlr. zu hoch gehalten, was 
g ukletſchmer veranlaßt hat, auf dieſen Käufer weiter nicht 
! 1 ‚leiten, 

ee zum Verkauf auszubieten. Nachdem weitere Kauf⸗ 
1 dern den 5 kauften, habe ich erſt 
1) en 2 
hen, meine lei wit ene 


Hi und Verträglichkeit bewieſen zu haben, als Opiger 


t 
vn 
11 Veranlaſſung 
„Autter Bewirthſchafterin von drei Beſitzungen iſt. 


Rauffung, 
Eprenfrſed Raupach, Bauertzutsbeſitzer. 
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2521. Betauntmahung. 

Auf den 28. Mat a. o. Freitag Nachmittags 3 Uhr wird 

die Jahres: Rechnung der Begraͤbniß⸗Geſellſchaft am Kynaſt 

pro 1851 im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham gelegt und abge⸗ 

nommen werden. Dazu ladet die geehrten Mitglieder ders 

ſelben ergebenſt ein Reichelt, Obervorſteher. 
Petersdorf den 18 Mai 1552, 4 


2375. Ich warne hiermit alle für mich arbeitenden Zwirner, 
Glanzirer und Weiffer, etwas von meinem Zwirne zu ver⸗ 
kaufen, und ſichere Demjenfgen, welcher mir ſolchen gekauf⸗ 
ten Zwirn mit Angobe des Verkäufers Überbringt, den vier⸗ 
fachen Werth des Zwirnes als Belohnung zu. 5 
Friedeberg a. Q., den 12. Mai 1852. S. Ohnſtein. 


2500. 1500 rtl., 20000 rtl., ‚20: bis 30,000 sth, 


2411. Veränderungswegen bin ich Willens, das Haus Nr. 5 
nebſt 2 Scheffel Garten in Bergſtraß zu verkaufen. 
. — 1 Bean; Mach. 
2501. Das auf der Striegauer Straße in Jauer belegene 
Haus Nro, 180, mit mehreren Etagen, Verkaufsgewoͤlbe, 
Getreideboͤden, Stallung, Wagenremiſe zc. iſt ſowohl im 
Ganzen als auch getheilt, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Nähere Auskunft giebt der Inſpektor Elsner in Jauer. 


— 


2505. Zwei Häuſer, in einem ſchoͤnen, großen, belebten 
Badeorte, find veränderungshalber baldigſt, zuſammen oder 
auch einzel, zu verkaufen. Das große enthält 10 Stuben, 
iſt 3 Stock hoch, maſſiv gebaut, mit einem Spezereigewoͤlbe, 
worin ein Geſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben wird, hat 
großen Bodenraum, Kammern, einen Obſtgarten und eine 
Plumpe. Das kleine Haus iſt einftödig, mit Schindeln 
gedeckt, hat eine große Weberſtude, Gewoͤlbe, Stallung, 
Kammern, einen Schuppen und großen Obſtgarten. Reelle 
Selb ſtkäufer erfahren das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
Barbier Karl Köhler in Ober⸗Salzbrunn, 
im Rheinlaͤndiſchen Hofe. 
2492. == Für Penſio näre. 

Ein an dem lebhafteſten Theil der Promenaden in Goͤr⸗ 
litz gelegenes Haus, mit Garten und allen Bequemlichs 
keiten verſehen, herrſchaftlich eingerichtet, iſt mir unter ſoliden 
Bedingungen zum Verkauf uͤbertragen worden. Auf porto⸗ 
freie Anfrage giebt Auskunft \ 

J. Walde, Kaufmann in Lauban. 


2362. Der ENDETE den 3 Kronen hierſelbſt, 
ganz maſſiv, in gutem Bduftande, ſehr frequent und freund⸗ 
lich dem Rathhauſe und der Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion gegenüber gelegen, enthaltend 6 Stuben, einen Saal, 
fuͤr W Pferde Stallung, 2 Gewölbe und die erforderlichen 
guten Keller und Bodenraͤume, ift veränderungshalbet unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, und kann dieſer⸗ 
halb taglich mit mir der Kauf unternommen werden. 
Schmiedeberg, den 12. Mai 1852. . 
Carl Gröbel. 


* 


„ 


2389. 
Gaſthof⸗Verkauf. 
Veraͤnderungshalber ift ein ganz neu erbauter Gaſthof, 
mals circa 30 Morgen Ackerland und einige Morgen Buſch 
gehoͤren, 
verkaufen. Nachweis giebt auf portofreie Anfragen die 
Expedition des Boten und der Kaufmann Herr Brendel 
in Liegnitz. 
2494. Verkaufs = Anzeige. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein an der 
Schmiedeberger Straße gelegenes Haus No. 176 aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthalt eine Stube nebſt 
Alkove, fo wie eine gut eingerichtete Schloſſer-Werkſtatt; 
es eignet ſich auch fuͤr einen Nagelſchmied oder Guͤrtler, 
weil keiner hier am Orte iſt. Das Nähere ift zu erfahren 
beim Schloſſermeiſter König in Liebau. 


2480. Ein Kaffeehaus, mitten in einem großen Garten, 
beftehend in einem Tanzſaal, in einem Billard⸗ und 4 an» 
dern Zimmern, auch Kegelbahn, ganz nahe der Stadt ge⸗ 
legen und der einzige Geſellſchaftsgarten Hay⸗ 
naus, iſt bald unter billigen Bedingungen zu verkaufen bei 
Klauſener, Stadthauptkaſſen⸗ Buchhalter. 
Haynau, den 17. Mai 1852. 


2430. Verkauf einer Bäckerei. 


Dieſelbe iſt in einer belebten Kreisſtadt, worin ein Kreis⸗ 
a befindlich, belegen. Die Stadt iſt ein bedeutender 


abritort und hat einen lebhaften Getreidemarkt. Die 

ꝗckerei erfreut ſich eines guten Betriebes und ift an guter 
Stelle belegen. Nachweis giebt auf portofreie Anfragen die 
Expedition des Boten. > 


2493. abrik⸗ Verkauf. 

In einer lebhaften Kreisſtadt iſt mir eine Oel⸗Fabrik 
mit Inventarſum und Gebäuden zum Verkauf übergeben 
worden. Gegen portofreie Anfragen theile die Bedingungen 
mit. J. Walde in Lauban. 


2511. Haus ⸗Verkauf. 

Das mir gehörige Freihaus Nr. 77 zu Neukirch, in der 
Nähe der Tuchfabrik, mit 5 bewohnbaren Stuben, bin ich 
Willens, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Neukirch, den 11. Mai 1852. 

- Gottlieb Görlis. 


2513. Eine ohnweit Hirſchberg, in einem belebten Dorfe, im 
beſten Bauzuſtande befindliche Freigärtnerſtelle, mit 
10 Scheffel Acker und 6 Morgen Wieſe, ſteht ſofort zum 
Verkauf. Dieſelbe eignet ſich ihrer vortheilhaften Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel. Ernſtliche Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere in der Expedition des Boten. 


2525. Eine gut gelegene Schmiede mit zwei Feuern und 
dazu gehoͤrigem Handwerkszeuge, ſowie mit Kuh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall, iſt veraͤnderungshalber unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen. 
Schmiedemeiſter Adolph in Landeshut 
i neben dem Rothkretſcham. 


zu Das Freibauergut 


ſub No. 27 zu Alt⸗Schönau, bei Schönau, ſteht zum 
freiwilligen Verkauf wegen Erbſonderung. Es gehoͤren 
dazu 125 Morgen Acker, welcher durchfaͤllig und in gutem 
Zustande, 16 Morgen Wieſe und 15 Morgen Buſch. 
Naͤheres iſt zu erfahren in der Beſitzung ſelbſt. 


aus freier Hand unter foliden Bedingungen zu 


2834. 
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2334. 1 N : 

1 Mühlen Verkauf, 2) 
um Verkauf einer Dauermehl: Mühle zu ) 
Landeshuter Kreiſes, habe ich einen pech 
auf künftigen 26. Mai c. an Ort und Stelle anberaumt 
wozu ich Kaufluſtige unter Zuſicherung ſolider Zahlungzbe 
dingungen hierdurch einlade. — Die Muͤhle iſt noch 1 
und beſtens conftruirt, hat zwei amerſkanſſche und einen 
Spitzgang, eine Graupenmaſchine und die dazu erforderliche, 
Waſſerkraft. — Das Inventarium ift complett und in gutem 
Zuſtande. — Das ganze Etabliſſement, befonderg die Woh 
nungen find ſehr freundlich, und die Bodenraͤume dem Um 
fange des Geſchaͤfts angemeſſen. Die dazu gehörigen Ned 
und Wieſen haben einen reellen Werth von circa 2000 Nele 

Altfriedland, den 6. Mai 1852. Hendler. 


2515. Eine lebhafte Krämerei in einem großen Dort 
im Rieſengebirge iſt unter annehmbaren Bedirgungen fofort 
zu verpachten. 
Näheres in der Expedition des Boten. 
2399. Verkaufs ⸗ Anzeige, 
Wegen Alters halben bin ich Willens mein Haus Nr. Iil 
in Freiburg zu verkaufen, welches in gutem Bauzuſtandt 
iſt. In demſelden habe ich ſeit 40 Jahren ein Handelt, 
Geſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben. 
Sottfried Weinhold, Handelömann, 


2542. Gefüllte Nelkenſtöcke, u Schoch 12 hr, 
verkauft F. S. Häusler, 


CC ĩ . ReRER N NN | 
* 2523. Den geehrten hieſigen und auswärtigen Damen x 
& empfehle ich hiermit ergebenſt mein Lager fertigen p 
e Mantillen, Mantelettes, Sommer x 
& Mäntel und Schnürleiber, alles nach den 
K neueften Fagons, zu den möglichft billigen Preiſen, X 
&Hirſchberg im Mai 1852, * 
* M. Beſecke, Damenkleidermacher. X 
KNNNTNNTN NINA NO een 


2439. Eine faſt noch neue Kinderkutſche fteht zum for 
fortigen Berkouf in Friedeherg a. Q. bei C. A. Tietze 


2445. Nr T*. 
Mineral⸗Brunnen | 
empfing bereits alle gangbaren Sorten in frifchen 997 0 
rigen Füllungen und empfehle ſolche, wie auch Carlsbader⸗ 
Sprudel⸗Salz zur geneigten Abnahme. Miederverkäufen 
werden bei größerer Abnahme die moͤglichſt billigften Prift 
berechnet. Hirſchberg. A. Günther, 


Mantillen 


nach den neueſten Wiener und Parifer Modelle find, 
ſtets in größter Auswahl vorraͤthig. Dieſelben werden nach 
5 angefertigt, wenn auch der Stoff dazu'gegeben wird, 
in der 1 
Damenputz⸗, Poſamentir-⸗ u. Weißwaaren⸗Handluug 
i von M. Urban. 
Hir ſchberg, innere Langgaſſe. e 


2539. Jahrmarkts⸗ Anzeige. i 

i ohmen 

Zum bevorftehenden Jahrmarkte empfiehlt den Bew 57 

Hirſchbergs und Umgegend fein Lager von 110 im 
vergoldetem und weißem Porzellan zu den billig 

aber feſten Preiſen. 5 

Stand der Bude: bei der Stadtwaage. 


N. Möſe, Porzellanmalet 


* 
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1 531. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt x 
h habe ich mein Modewaaren: u Tuch⸗Lager wiederum mit dem Allerneneſten * 
x berſehen und empfehle ich ganz beſonders meinen geehrten Abnehmern bedruckte dünne e 
Battiſt⸗, Mouslin de laine u. div. ſeidene Kleider, fo wie Umſchlage⸗ % 
X tücher und double shavls zu zeitgemäßen, ſehr billigen Preifen, = 
x Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke. * 
BRRRRLLLLLRELLLRLLLLLPLELLLLPELLELLLLBLLLLLLLOLLLPLLLELLELPRLLERORR 


m Strohhüte in jedem Geflecht, ſowie alle Arten Son; 
nenſchirme empfiehlt zu Fabrikpreiſen M. Urban. 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. N 


l Wer Geld fparen will der komme 22: 


0 
Haupt⸗National⸗Herrengarderobe⸗ u. Mantillen⸗Lager 


don Moritz H. Stern's Sohn aus Breslau 


befindet ſich zu dem hieſigen Jahrmarkt hier und empfiehlt allen geehrten Einwohnern hie— 
ſiger Stadt und Umgegend eine ungeheuer große Auswahl fertiger Herrenkleidungsſtücke, als: 
Twens, Röcke, Fracks, Bonjours, Sackpaletots, Flauſch- oder Kalmuk⸗Röcke, Tuch⸗ 
und Bucksking⸗Beinkleider, Schlaf- und Morgenröcke, ſo wie auch Weſten, Mantillen in 
Atlas und Taffet. Sämmtliche Waaren ſind nach den neueſten Wiener und Pariſer Jour⸗ 
nalen aufs dauerhafteſte und nobelſte angefertigt und ſind dabei die Preiſe ſo auffallend 
billig geſtellt, daß keiner der geehrten Käufer das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. ; 
Das Verkaufs⸗Lokal befindet fich unter der Kornlaube, beim 


deſtillateur Herrn Cohn, eine Treppe hoch. 015 2514. 
008080 FFF 
vn % ger 2 


f von Strohhüten für Damen und Mädchen, 
Ku hannen. und Kindermützen nach den neueſten Pariſer und Wiener Fagons jedem Stande & 
entſprechend. 
Hierzu Bänder der neuſten Deſſins, ebenſo Eravatten: Bänder ſchoͤn und billig. 


ö Große Aus wa 
Sm Sonneuſchir men in Chine, Schottiſch Atlas, Tafft mit und ohne Kanten, mit und ohne Spitzen. 
3 uch Regenſchirme in Seide und Baumwolle. . ; 
Gardinen Lager, 
Bett Decken, 5 
Alle Sorten franzöſiſche und engliſche Stickereien, 
1 Handſchuh in Glace und Zwirn 
empfiehlt Mein Stand iſt 


R N 
5 D. F. Goͤhler. beim deutſchen Hauſe. 
eee eee 


i 
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F. Rungs, Conditor und Pfefferkuͤchler (aus Berlin 
RR in Greiffenberg, 


empfiehlt ſich zum Jahrma⸗ kt in Hirſchberg mit einer großen Auswahl der feinſten Conditor⸗ und Pfefferküchlermanten, 
als: Pariſer Pflaſterſteine, feine Berliner Eliſen⸗Kuchen mit Vanille, Citronat: m 
Mandelkuchen, engliſche Frucht⸗Bonbons u. ſ. w. 


Sein Stand iſt am Anfange der Garnlaube bei Herrn Schnittwaarenhändler Vallentin fen. 


Das Mode⸗Waaren lager 


2497. 


40, 


des Iſidor Sofeph aus Breslau 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt eine ſehr bedeutende Auswahl von Mantillen, Bournuſſen und Vifttes in 


Atlas, T 


afft, Sammt und Cajemir nach den allerneueſten Fagons zu auffallend billigen Preiſen. 
Außerdem bietet fein Lager eine reiche Auswahl von Um f 


lagetüchern aller Art, ächt franzöſiſche 


Double⸗Shawls von 9 Thalern an, gewirkte Wiener Fondtücher von 2 Thlr. bis 10 Thlr., rein wollen 
Double Shawls von 2 Thlr. an, Sommertücher in Caſemir und Mouſſeliu de laine und verſchſedene 


andere Tuͤcher faſt zur Hälfte des Werthes. 
Verkaufs⸗Lokal: 


2504. Eine Parthie helle Sommerhuͤte fuͤr 
deren, dot. Battiſt⸗Sonnenſchirme, 


ſind mir zum Verkauf uͤbergeben worden, und verkaufe ich 

dieſe, um damit binnen Kurzem zu räumen, zu und unter 

Fabrik = Preifen. 2 
Hirſchberg. H. Bruck. 


2222 ̃ en EEE Ru De 
2463. 1 i N 
Friſche Brunnen⸗Kuchen, 
ſo wie alle ſchon bekannten Sorten feine und ordinaire 
Pfeffer⸗Kuchen und die beliebten Englifchen Bon⸗ 
bons empfiehlt Robert Feige, Pfefferküchler, 
Zum Jahrmarkte iſt mein Baudenſtand: Strumpfſtricker⸗ 
laube, bei dem Modewaaren⸗ Händler Herrn Cohn 
2485. Ein zum reiten und fahren ſich eignender, Sjähti er 
en 55 Neben ge der e verkauft. Na- 
7 un aruͤber ertheilt der Kaſſen-Rendant Herr 
Iſchentſcher in Goldberg. 5 . f 


2510, Dem reſp. Publikum zur Nachricht: daß das Scheit⸗ 


olz im Eichbu Nieder ⸗ i i 
Abfahr 1 zu Nieder . ee 


— — 


2437, 


® 55 
25 Jahrmarkts⸗Anzeige. 
. zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich auch dieſen 
Markt wieder mit einer bedeutenden Wusspahl der flagge 
Honig⸗ und Zuckerkuchen eintreffen werde, wovon ich 
ige Sorten namhaft machen will, als da find: feinſte 
onen: und Oblaten⸗Kuchen, Basler Lebkuchen, feinfte 
Belikateskuchen, Fuͤrkiſche Taſtelkuchen, das beliebte Stein⸗ 
e (aber nicht Pariſer), feinſte Chokolade von 71, bit 
75 gr. das Pfund und die verſchiedenartigſten Confituren, 
f 8 ſogenannte Bunzlauer Torf u. dgl. mehr. Da ich mich 
Sad rüher eines bedeutenden Abfages zu erfreuen hatte, 
Dan e ich ganz gewiß auch Diesmal meine werthen Kunden 
I Zufriedenheit bedienen zu konnen. Mein Stand iſt 
unter der Garnlaube beim goldnen Schwert. 


G. E. Neumann 
Pfefferkuͤchler und Gonditor aus Sunzlau. 


8 ’ 
Im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe, eine Stiege hoch. 


/ 


3407, Dresdner, ſo wie inländifche Preßheſe im Ganzen 
und Einzelnen empfiehlt Louis Pleßner in Jauer. 


2530. Herrmann Diettrich, 
vormals C. G. Böhms aus Bunzlau, 
empfiehlt ſich diefen Markt dem geehrten Publitum biet 
berg's und Umgegend mit feinem Lager von Hong und 
Zuckerkuchen, ſowie Confecturen, worünter ſich auszeichnen 
Pariſer Pflaſterſteine, Berliner Steinpflattn, 
elangen:Nüffe, Türkiſcher Daſtel Kuchen, 
Makronen⸗ und Eliſenkuchen, welche nebſt andern, 
Sorten in beliebiger Auswahl vorhanden find; Chocolads 
und Ghocoladen⸗Pulver in beſter Güte. 

Das mir bei meinem Dortfein bisher zu Theil gewordene 
Vertrauen laßt mich die angenehme Hoffnung hegen, einen 
zahlreichen Beſuche entgegenſehen zu dürfen. 

n Mein Stand iſt unter der Strumpfſtrſcker Laute 

kei Herrn Kaufmann Kleiner und Lgchnitt. 
2516. r Ergebenſte Anzeige. U 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigem Publitun 
empfiehlt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Juhrmat 
mit einer Auswahl eigen fabricirten Wach sar beßleſ 
beſtehend in Figuren, Buͤſten und Bildern u. ſ. w. fo A 
auch einem bedeutenden Vorrath von Licht bildern al 
Gutta Percha, in allen beliebigen Farben und Groͤßen vol 
bis e ee an. Un 

Um guͤtige Beachtung bitte Wei „ 

Er a Wachswaarenfäbrikant a. Bunylıl 

Mein Stand iſt unter der Weißgerberlaube. k 


38 4 „ 
ea Ergebenfte Anzeige, 0 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum eng 
ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Jahrmarkt Wii 
Auswahl von Pfefferkuchen, befonders die fo (e 10 
Pariſer Pflaſterſteine, Braunſchweiger Hfeffernüflt 
ganze Pfund ao EISEN Taſtelkuchen. 
Um gütige Beachtung bittet: 
8 F. W. van der Auwera 
N aus Bunz lau, gr 
Mein Stand iſt am Hauſe der vermittweten Fr 
Dbriſt⸗ Lieutenant Gießel. 5 


N Verkauf 
J Bei dem Dominio Fribelwitz, Jauerſchen Kreiſes, ſtehen 
0 Stück Maſthammel zum Verkauf. 


578 Einem hochverehrten Publikum in und um 
hieſchberg mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Mineral⸗Brunnenin friſcher 
Mai⸗Füllung erhalten habe; auch erlaube ich 
mir die Herren Aerzte höflichſt zu erſuchen, bei 
Mrordnungen meine Brunnen gütigſt zu em⸗ 
fchlen; da ich dieſelben direkt aus den Quellen 
hiiehe, und immer neue Zufuhren erhalte, bin 
in Stande die möglichſt billigen Preiſe zu ſtellen. 

Hirſchberg, den 20. Mai 1852. 
: 8 Pauline Heyden. 


ee e eee eee eee 
A903, Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich 3 
mein beſtaſſortirtes 3 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 3 
J ſowohl an Wiederverkäufer wie im Einzelnen 3 
zu billigen Preiſen. 3 
2 Hirſchberg. H. Bruck. = 
eee eee e n v N, NN Ne. 
Mein Knopfwaaren » Lager iſt ebenfalls = 
7 beſtens aſſortirt. - 


\ 6; 
SUSTIISSSESETSTEELHEETELSEESEIIHES 
2416, 


Seefalz 
zum Baden offerirt im Ganzen und im Einzelnen dilligſt 
Firſchberg. A. Günther. 


Eundſtein⸗Waaren⸗ Niederlage 
in Hirſchberg, 


us den fefteften Sandſteinbruͤchen bezogen, beſtehend in: 
Stufen, Thärgerüften, Feuſterſohlbänken, 
Lockel⸗ und Pflaſter⸗Platten in allen gangbaren 
Srdken, Krippen verſchiedner Gattung, Goſſenſteinen, 
innen und andern Gegenſtaͤnden mehr, empfiehlt Unter: 
zeichneter bei billigſter Preisberechnung zur fernern Beachtung, 
Pitedungen auf außergewöhnliche Gegenftände werden bei 
möglichſt kürzer Lieferungsfriſt angenommen. 
Altmann, 
Maurer- und Zimmer ⸗Meiſter. 


— 


— — — 
eee eee, 


7 
9 * 
Brennerei⸗Apparat⸗Verkauf.? 
ae Ein im beſten Zuſtande befindliches Brennerei: 
3 ampf⸗Apporat zu 700 Quart Maitſche Inhalt(nach 
„Nuten Style) iſt wegen Veränderung des Beſitzers 
3 ſofort zu verkaufen. 


Wo; iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 2 
eee eee v e eee 
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2506. Eſſig⸗Sprit⸗Verkauf. 

In meiner Anſtalt ift von jetzt ab, ſtets beſter zfacher 
Eſſig⸗ Sprit zu den Breslauer Tagespreiſen zu haben; 
verſende jedoch bei den hohen Fruchtpreiſen nur gegen Baar⸗ 
Zahlung, und unter Anrechnung des Koſtenpreiſes der 
Gebinde. Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
des Lonis Pleßner in Janer. 


2483. Zu verkaufen ſind einige 30 Pfund guter Hopfen 
im Haufe des Boͤttchermſtr. Kindler zu Niederfalkenhain. 


1722. 


Englischen Portland- Cement, 
Englischen roman Cement, 
Tarnowitzer roman Cement, 
Mastix- Cement, 
Trass-Cement, 

Französischen Asphalt, 
Steinkohlen-Theer, 

Holz- Theer, 

Steinkohlen -Pech, 
Holz-Pech, 

Dach -Pappe, 

Bedachungs- Gummy, 
Knochenoel, \ 

offerirt billigst C. G. Schlabitz 

in Breslau Catharinenstrasse Nr. 6. 


2186, VWerfanfss Anzeige. 
Auf dem Dominio Niederfalkenhain, Schönauer Kreiſes, 
ſtehen 1. eine Dreſchmaſchine — komplett 


- 2. mehrere kupferne Brennerei - Utenfilien 

veränderungshalber zum fofortigen Verkauf. 
2416. Kauf ⸗Geſuch. 

Eine Schmiede mit 8 bis 12 Morgen Acker wird zu 
kaufen gefucht, durch den Commiſſionair 

Raſſelt in Striegau. 
Zu ver miethen. 
2398. Im Haufe Nro. 51 unter der Kornlaube iſt eine 
Verderſtube im erſten Stock, nebſt Alkove, Küche, Speiſe⸗ 
gewölbe und anderem noͤthigen Beigelaß zu vermiethen und 
bald oder zu Johanni zu beziehen. ; 
: Peſchel, Wurſtfabrikant. 


Eine Vorderſtude nebſt Alkove iſt von Johanni ab, 
auch ohne Meubles, zu vermiethen, bei 
Fr. Heyn. (Garnlaube Nr. 2.) 


2144. Mehrere ſehr freundliche und trockene Sommerlogis, 
mit der Ausſicht nach dem Gebirge, ſind, an der Straße nach 
Warmbrunn, neben den drei Eichen, mit und ohne Möbel, 
fur dieſen Sommer in verſchiedener Größe, nebſt Küche und 
Keller, zu vermiethen. 


Auskunft giebt die 
Perſonen finden Unterkommen. 


>. Tuͤchtige Ziegelſtreicher, 
fo wie thätige Arbeiter, welche das Ziegelſtreichen erlernen 
wollen, finden dauernde Beſchaͤftigung in der Wernerſchen 


Ziegelei bei Hirſchberg. 


2482. 
mit, 


Expedition des Boten. 


3. Tüchtige Maurergeſellen 
erhalten bei Unterzeſchnetem dauernde Arbeit. 
Jauer, den 18. Mai 1852. 
Nu ſch e, Maurermeiſter. 


2484. Brauchbare, arbeitsfähige Zimmerge⸗ 

fellen koͤnnen bei mir noch Arbeit bekommen und ſich ſo⸗ 

fort melden. W. Tietze, Zimmermeiſter. 
Freiburg i. Schl., den 17 Mai 1852. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
2440. Ein junger Menſch von 16 Jahren, der mehrere 
Jahre das Gymnaſium beſucht und die beſten Führungs: 
atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ein Unterkommen in einem 
Bureau oder als Privatſekretaͤr. Hierauf Reflektirenden 
ertheilt naͤhere Auskunft der Lehrer Herr 
- Adam zu Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 

2488. Eine kinderloſe Wittwe im Mittelalter, von rechtli⸗ 
chem Character, welche im Schreiben und Rechnen geuͤbt iſt, 
ſucht in einem Verkaufsgeſchaͤft ein Unterkommen, auch 
wuͤrde ſie die Pflege bei Kindern uͤbernehmen. Sie ſiehet 
mehr auf gute Behandlung als auf Loͤhnung. Nachricht ers 
theilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch e. 
2526. Einen Knaben von rechtlichen Eltern wuͤnſcht in die 
Lehre zu nehmen Neumann, 
; Buchdruckereibeſitzer zu Warmbrunn. 
2489. Ein junger, kraͤftiger Knabe von 14 bis 15 Jahren, 
von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat die Lohgerber⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen finden 
unter ſoliden Bedingungen, bei baldigem Antritt, bei dem 
5 Lohgerber⸗Meiſter C. Frühauf. 
Rudelſtadt, den 18. Mai 1852. 


Gefunden. 
2509. Ein ſchwarzer, glatter Hund mit vier weißen 
Füßen, weißer Spitze an der Ruthe und weißem Ringe um 
den Hals, iſt gefunden worden. Verlierer melde ſich in 
Nr. 14 zu Arnsdorf. 


Einladungen. 


2496. Morgen, Sonntag, ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein R. Kerber, Schießhaus⸗Paͤchter. 
2537. Sonntag den 23. Mai ladet zur Tanz muſik nach 


Hartau ergebenſt ein Friedrich. 


2529. Sonntag den 23 Mai ladet zum Tanzvergnuͤgen auf 
den Scholzenberg freundlichſt ein: H. Langer. 


2519. Einem hochzuverehrenden Publiko beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Eröffnung der Re⸗ 
ſtauration in der Schneegrubenbaude den 25. d. 
M. beginnt. 

Für gutes Logis, warmes und kaltes Eſſen als auch für 
verſchiedenartige Getränke, werde ich unter Verſicherung der 
pünktlichſten und reellſten Bedienung jederzeit zu ſorgen ber 
müht fein, und mir das Zutrauen meiner werthgeſchaͤtzten 
@äfte zu erwerben ſuchen. . F. Michaleck. 
Warmbrunn, den 19. Mai 1852. 
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2541. Zu friſchen Kuchen und Tanzvergnügen morgen 


Sonntag den 23. ladet freundlichſt ein 
Tſchoͤrtner, Gerichts⸗Scholz. 
Maiwaldau, den 22. Mai 1852. 


Redakteur und Verleger: C. W. 9. Krahn, 


2544. Zu einem Scheibenſchießen aus Puͤrſchbüchſen, 
nebſt Konzert und Tanzverguuͤgen, ladet Unterzeich⸗ 
neter auf kuͤnftigen Sonntag, als den 23. Mai, alle feine 
Freunde und Gönner ganz ergebenft ein. 
Breiter in Johannisthal. 

ꝗZqZúE—̃—ÿ— öh ——;ð — — 
2396. Einladung. i 

Indem ich am 1. d. Mts. den Gaſthof am Stollen 
übernommen, verfehle ich nicht, ſolches ans und abweſenden 
Freunden hierdurch mit dem Geſuch bekannt zu machen, mi 
recht oft mit Ihrem Beſuch zu beehren. — Für gute Spe 
ſen und Getränke als auch die prompteſte und reellſte Bi 
dienung wird ſtets bemüht ſein J. G. Franz, 

Schmiedeberg den 16. Mai 1853. Pächter im Stollen, 
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